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Steingebäude und Thlirme, meift dem Campanile di San Marcoin Venedig nachgebildet,

fi befonders in den Nachmittags- und Abendftunden blendend weiß von dem Grün der

umgebenden Kampagnen, Wäldchen und Gärten, forwie vom Grau der unbebauten Ufer

ftrecfen abheben. Ihr Inneres pflegt allerdings minder blendend zu fein, aber malerijch find

fie immer.

Faft jeder diefer Küftenorte zeigt einen älteren Theil, dev in früheren, unficheren

Zeiten in einigermaßen dominirender Lage, alfo in mäßiger Höhe über dem Meere
 

 
 

Weftküfte Sftriens zwifchen Novigno und Cittanuova.

- erbaut wurde, und einen neueren, der in den ficherer geiwordenen Zeiten dem zunehmenden

Seeverfehr zuliebe unmittelbar am Ufer angelegt ift, und zwar theilweife auf Anfchüttungen

aus dem hier fait unerfchöpflichen Steinmateriale, mittelft defjen man dem Meere den -

Boden für folche Bauten abgewonnen hat.

Nach der Einfahrt in den Hafen, in welchem meift fünftliche Steinbauten den

natürlichen Selfenbegrenzungen des Ufer3 nachgeholfen Haben, kommt man gewöhnfich in

einen Kleinen Boot3hafen, Mandracchio, und unweit desjelben auf den unvermeidlichen

Fiichmarkt. Weiterhin führt eine mäßig anfteigende Straße zu dem urjprünglichen älteren

Theile der Drtichaft hinauf, wo fich ein oder mehrere etiwas weitere Pläße und nebft

der Kirche auch mehrere Nefpectsgebäude befinden, wie diejenigen von Staatsbehörden,

Mumnicipien und älteren Batrieierfamilien. Die Gafjen und Gäfchen führen durchgehends


